
VERORDNUNG (EU) Nr. 105/2010 DER KOMMISSION 

vom 5. Februar 2010 

zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 zur Festsetzung der Höchstgehalte für 
bestimmte Kontaminanten in Lebensmitteln hinsichtlich Ochratoxin A 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 315/93 des Rates vom 
8. Februar 1993 zur Festlegung von gemeinschaftlichen Verfah­
ren zur Kontrolle von Kontaminanten in Lebensmitteln ( 1 ), ins­
besondere auf Artikel 2 Absatz 3, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Mit der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 ( 2 ) werden die 
Höchstgehalte für bestimmte Kontaminanten in Lebens­
mitteln festgesetzt. 

(2) Das Wissenschaftliche Gremium für Kontaminanten in 
der Lebensmittelkette der Europäischen Behörde für Le­
bensmittelsicherheit (EFSA) hat auf Ersuchen der Kom­
mission am 4. April 2006 ein aktualisiertes wissenschaft­
liches Gutachten zu Ochratoxin A (OTA) in Lebensmit­
teln ( 3 ) abgegeben, in dem es neue wissenschaftliche Er­
kenntnisse berücksichtigte und eine tolerierbare wöchent­
liche Aufnahmemenge (TWI) von 120 mg/kg Körper­
gewicht festlegte. 

(3) Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 wird die 
Notwendigkeit der Festlegung eines Höchstgehalts für 
Ochratoxin A in Lebensmitteln wie zum Beispiel anderen 
Trockenfrüchten als getrockneten Weintrauben, Kakao 
und Kakaoerzeugnissen, Gewürzen, Fleischerzeugnissen, 
grünem Kaffee, Bier und Süßholz, sowie einer Überprü­
fung der geltenden Höchstgehalte, insbesondere für 
Ochratoxin A in getrockneten Weintrauben und Trau­
bensaft, auf der Grundlage der neuen wissenschaftlichen 
Stellungnahme der EFSA in Erwägung gezogen. 

(4) Angesichts des EFSA-Gutachtens erscheinen die bestehen­
den Höchstgehalte im Hinblick auf den Schutz der 
menschlichen Gesundheit angemessen und sind beizube­
halten. Bezüglich der durch die Verordnung (EG) Nr. 
1881/2006 nicht abgedeckten Lebensmittel wurde es 
für notwendig und zum Schutz der menschlichen Ge­
sundheit angemessen erachtet, Höchstgehalte für 
Ochratoxin A in denjenigen Lebensmitteln, die einen we­
sentlichen Beitrag zur OTA-Exposition (für die Bevölke­
rung insgesamt, für gefährdete Bevölkerungsgruppen oder 
für einen größeren Teil der Bevölkerung) darstellen, oder 
in denjenigen Lebensmitteln, die nicht notwendigerweise 
einen wesentlichen Beitrag zur OTA-Exposition darstel­
len, für die aber Anzeichen bestehen, dass ein sehr hoher 
OTA-Gehalt bei diesen Waren festgestellt werden kann, 

festzulegen. Es ist angemessen, für diese Fälle einen 
Höchstgehalt festzusetzen, damit vermieden wird, dass 
diese stark kontaminierten Waren in die Lebensmittel­
kette gelangen. 

(5) Auf der Grundlage der vorliegenden Informationen er­
scheint es für den Schutz der menschlichen Gesundheit 
nicht erforderlich, einen Höchstgehalt für OTA in ande­
ren Trockenfrüchten als getrockneten Weintrauben, Ka­
kao und Kakaoerzeugnissen, Fleischerzeugnissen ein­
schließlich genusstauglichen tierischen Nebenerzeugnis­
sen und Blutprodukten sowie in Likörweinen festzulegen, 
da diese keinen wesentlichen Beitrag zur OTA-Exposition 
darstellen und ein hoher OTA-Gehalt in nennenswertem 
Umfang in diesen Waren nur selten festgestellt wurde. 
Grüner Kaffee und Bier werden bereits auf einer anderen, 
geeigneteren Stufe des Produktionsprozesses (nämlich bei 
geröstetem Kaffee bzw. Malz) auf OTA überwacht. 

(6) Bei Gewürzen und Süßholz wurde wiederholt ein sehr 
hoher OTA-Gehalt festgestellt. Daher ist es angebracht, 
für Gewürze und Süßholz einen Höchstgehalt festzuset­
zen. 

(7) In letzter Zeit gibt es Hinweise darauf, dass in einigen der 
wichtigsten Erzeugerländer, die Gewürze in die Union 
ausführen, keine Präventionsmaßnahmen und amtlichen 
Kontrollen im Hinblick auf das Vorhandensein von 
Ochratoxin A in Gewürzen durchgeführt werden. Zum 
Schutz der menschlichen Gesundheit ist es angebracht, 
unverzüglich einen Höchstgehalt für Ochratoxin A in 
Gewürzen festzulegen. Um die Erzeugerländer in die 
Lage zu versetzen, Präventionsmaßnahmen einzuführen, 
und um den Handel nicht unangemessen zu stören, wird 
für eine begrenzte Zeit ein kurzfristig geltender höherer 
Höchstgehalt festgesetzt, bevor der Wert, der dem bei 
guter Herstellungspraxis erreichbaren Gehalt entspricht, 
gültig wird. Bevor der strengere Höchstwert angewendet 
wird, ist es angemessen zu prüfen, welcher Gehalt an 
Ochratoxin A bei guter Herstellungspraxis in den ver­
schiedenen Erzeugerregionen der Welt erreichbar ist. 

(8) Es ist angebracht, die Überwachung auf OTA in Lebens­
mitteln, für die kein Höchstgehalt festgesetzt wurde, fort­
zusetzen, und im Fall wiederholter Feststellung unge­
wöhnlich hoher OTA-Gehalte könnte die Festsetzung ei­
nes Höchstgehalts für OTA auch in diesen Lebensmitteln 
für zweckmäßig erachtet werden. 

(9) Die Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 sollte daher ent­
sprechend geändert werden. 

(10) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit —
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HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Der Anhang der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 wird wie 
folgt geändert: 

1. Nummer 2.2.11 wird durch folgende Nummern ersetzt: 

„2.2.11 Folgende Gewürzsorten 

Capsicum spp. (getrocknete Früchte, 
ganz oder gemahlen, einschließlich 
Chili, Chilipulver, Cayennepfeffer 
und Paprika) 

Piper spp. (Früchte, einschließlich 
weißer und schwarzer Pfeffer) 

Myristica fragrans (Muskat) 

Zingiber officinale (Ingwer) 

Curcuma longa (Kurkuma) 

Gewürzmischungen, die eine oder 
mehrere der obengenannten Ge­
würzsorten enthalten 

30 μg/kg vom 
1.7.2010 bis 
zum 30.6.2012 

15 μg/kg ab dem 
1.7.2012 

2.2.12. Süßholz (Glycyrrhiza glabra, Glycyrr­
hiza inflata und andere Sorten) 

2.2.12.1. Süßholzwurzel, Zutat für Kräutertees 20 μg/kg 

2.2.12.2 Süßholzextrakt ( 42 ), zur Verwendung 
in Lebensmitteln, in bestimmten Ge­
tränken und Zuckerwaren 

80 μg/kg“ 

2. Die folgende Fußnote wird hinzugefügt: 

„( 42 ) Der Höchstgehalt gilt für den reinen und unverdünnten 
Extrakt, der nach einem Verfahren hergestellt wurde, 
bei dem aus 3 bis 4 kg Süßholzwurzel 1 kg gewonnen 
werden.“ 

Artikel 2 

Die Beteiligten teilen der Kommission etwaige Untersuchungs­
ergebnisse mit, einschließlich Daten zum Auftreten und zum 
Stand der Anwendung von Präventionsmaßnahmen zur Vermei­
dung der Kontamination mit Ochratoxin A in Gewürzen. 

Die Mitgliedstaaten sollten der Kommission regelmäßig Unter­
suchungsergebnisse zu Ochratoxin A in Gewürzen übermitteln. 

Bevor die strengeren Werte gültig werden, wird die Kommission 
diese Informationen den Mitgliedstaaten im Hinblick auf eine 
Beurteilung der Frage zur Verfügung stellen, inwieweit der stren­
gere Wert für Ochratoxin A in den verschiedenen Erzeuger­
regionen der Welt durch Anwendung guter Herstellungspraxis 
erreichbar ist. 

Artikel 3 

Diese Verordnung gilt nicht für Erzeugnisse, die vor dem 1. Juli 
2010 im Einklang mit den geltenden Bestimmungen in Verkehr 
gebracht wurden. 

Der in Nummer 2.2.11 des Anhangs festgelegte Höchstgehalt 
für Ochratoxin A, der ab dem 1. Juli 2012 gilt, gilt nicht für 
Erzeugnisse, die vor dem 1. Juli 2012 im Einklang mit den 
geltenden Bestimmungen in Verkehr gebracht werden. 

Den Nachweis darüber, wann die Erzeugnisse in Verkehr ge­
bracht wurden, hat der Lebensmittelunternehmer zu erbringen. 

Artikel 4 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Ver­
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Sie gilt ab dem 1. Juli 2010. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 5. Februar 2010 

Für die Kommission 
Der Präsident 

José Manuel BARROSO
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